










›Wilde Wiese‹ regelmäßig zu Gast 
»Kräuter enthalten mehr Vitamine und Mineralstoffe als nor-
males Gemüse, schon eine kleine Portion täglich trägt zur ge-
sunden Ernährung bei«, schwärmt ›Kräuterfee‹ Karin Wohl-
gemuth. Mit ihrer ›wilden Wiese‹, einer Art mobiler Kräuter-
schule, ist die Kräuterpädagogin und Wildnistrainerin 
regelmäßig in den Tagespflegen der Wittener Familien- und 
Krankenpflege zu Gast. 
 
Schwelgen in Erinnerungen 
Schon im vergangenen Jahr lockte ein abwechslungsreiches 
Programm rund ums Thema: Da wurden Malfarben aus Ge-
müseresten hergestellt, Tees aus getrockneten Wildkräutern 
zubereitet und würzige Salzmischungen angerührt. Beim 
Kräuter-Memory geht es nun darum, die passenden Parts 
richtig zuzuordnen. Nebenbei schwelgen die Gäste in Erinne-
rungen – Fachsimpelei inklusive. »Ältere Menschen kennen 
sich oft gut aus«, weiß Karin Wohlgemuth. »Damals in ihrer 
Kindheit war es völlig normal, dass Brennnesseln gekocht 
oder Pflanzen vom Wegesrand zu Salaten verarbeitet wurden. 
Was lange als ›Not-Essen‹ galt, kehrt jetzt als gesunde, kos-
tenfreie Alternative zurück auf die Speisepläne.« 

Kräutersuche an frischer Luft 
Bei milderem Wetter könnten einzelne Aktivitäten auch drau-
ßen stattfinden. Im Garten der Tagespflege am Mühlengraben 
wachsen Kräuter nicht nur auf Hochbeeten, sie sprießen mit-
ten auf der Wiese. »Wir haben hier dank der ruhigen Lage in 
der Nähe zum Fluss Natur pur«, verrät Einrichtungsleiterin 
Susanne Latton. Für die Kräutersuche optimal! Und was pas-
siert nun mit dem Lavendel? »Aus dem könnte eine Seife wer-
den«, lächelt Karin Wohlgemuth.

Gesundes Leben46 Anzeige

Mobilität im Alter

Crengeldanzstraße 24 | 58455 Witten 
02302 / 400 42 09 

www.elektromobilcenter-witten.de  
info@elektromobilcenter-witten.de

Frühlingserwachen für Ihre Augen  
Setzen Sie Akzente mit unserer neu-
en Frühjahrskollektion! Erleben Sie 
moderne Kunststofffassungen in fri-
schen Trendfarben, die Ihr Gesicht 
zum Strahlen bringen – brillant in 
der Sicht und unschlagbar im Stil. 
 
Technik, die das Herz berührt  
Verpassen Sie kein Wort mehr. Unsere smarten Hörsysteme 
verbinden sich direkt mit Ihrem Smartphone. Ob Telefonate 
oder die Lieblingsmusik – der Klang landet glasklar dort, wo er 
hingehört. Diskret, modern und voller Lebensfreude.  
 
Besuchen Sie uns für einen kostenlosen Hör- und Sehtest und 
entdecken Sie, wie schön Verbundenheit aussehen kann. 

Wo ist der Lavendel? 
Kräuter-Memory in der Tagespflege  
Die bunten Hütchen sind vorbereitet, fehlen nur noch die ›Experten‹. Beim Kräuter-Memory ist mehr 
als ein gutes Gedächtnis gefragt: Wo versteckt sich der Lavendel – und wie könnte man ihn verwerten? 
Passt das Basilikum zum Tee oder zu den Tomaten?

Tagespflege am Mühlengraben 
Familien- und Krankenpflege e. V. 

Wetterstraße 8 · 58454 Witten · Tel. 0 23 02 / 7 07 00 11 
www.familien-krankenpflege.com

Beim Memory zaubert ›Kräuterfee‹ Karin Wohlgemuth einen Salbeistrauch 
hervor. 
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Kulinarisch 47

Rapunzel, Rapunzel 
Hatten Sie schon mal so richtigen 
Heißhunger? Dann wissen Sie, 
wie sich Rapunzels Mutter in ih-
rer Schwangerschaft gefühlt ha-
ben muss. Ihr Appetit auf den im 
Garten der Nachbarin wachsen-
den Feldsalat war nicht zu zügeln, 
so schickte sie ihren Gatten los. 
Der machte wirklich alles falsch, 
was ein werdender Vater falsch-
machen kann: Statt höflich anzu-
klopfen und die alte Frau um ei-
nes ihrer mit Liebe gezogenen Sa-
latröschen zu bitten, kletterte er 
nachts im Schutze der Dunkelheit 
über den Zaun. Dabei hat er sich dann auch noch erwischen 
lassen, und so musste er der Nachbarin, einer Zauberin, seine 
ungeborene Tochter als Entschädigung versprechen. Das 
Schicksal nahm seinen Lauf: das Mädchen Rapunzel landete 
im Turmzimmer, der gleichnamige Salat ging als märchenhaf-
te Delikatesse in die Geschichte ein. 
 
Vom lebenshungrigen Pfannkuchenmann 
Ein anderes kulinarisch inspirierendes Märchen handelt vom 
dicken fetten Pfannekuchen, der seinen Bäckerinnen aus der 
Pfanne springt und bei seiner Flucht auf verschiedene Tiere 
trifft, die ihn allesamt fressen wollen – doch der lebendig ge-
wordene Happen läuft schnell davon. Das geht eine Weile so 
weiter, bis er drei hungrigen Waisenkindern begegnet und sich 
absichtlich von ihnen verspeisen lässt. Ein bisschen traurig 
ist das Ende schon, aber immerhin opfert er sich für einen gu-
ten Zweck. Und es gibt kaum ein Kind, das beim Hören der 
Geschichte nicht die Lust auf fluffige, süße Pfannkuchen über-
kommt. Mit Erdbeeraugen und Heidelbeermund zaubert die-
ser Leckerbissen auch den Großen ein Lächeln ins Gesicht – 
wie der Pfannkuchen aus dem Märchen. Schmeckt auch zum 
Frühstück! 

Traumziel aller Feinschmecker 
Das Märchen vom Schlaraffenland ist wohl die berühmteste 
Geschichte mit Gourmet-Faktor. Es gibt keine bessere Ver-
sinnbildlichung für Genuss und Überfluss als einen Ort, an 
dem die Häuser mit Eierfladen gedeckt sind, die Zäune aus ge-
flochtenen Bratwürsten bestehen und frischgebackene Sem-
meln an den Bäumen hängen. Hier fließen Bäche aus Milch, 
es regnet Honig in süßen Tropfen und gebratene Vögel flat-
tern durch die Lüfte. Ja, es wird noch besser: Auch die Span-
ferkel laufen knusprig gebraten umher, und jedes trägt ein 
Tranchiermesser im Rücken, bereit für das Festmahl. Kommt 
Ihnen makaber vor? Das Schlaraffenland ist eben nichts für 
Waschlappen. Das wird schon bei der Anreise klar: Wer das 
Traumziel aller Feinschmecker erreichen will, muss sich durch 
eine berghohe Mauer aus Reisbrei fressen. 

Paradies für Faulenzer 
Es gibt aber noch ein anderes interessantes Detail, über das 
wir bei unserer Wanderung durch das Schlaraffenland stol-
pern. Nomen es Omen: Die Bedeutung des Namens verdattert 
uns buchstäblich, denn er entstammt dem mittelhochdeut-
schen Wort ›slur‹ (Faulpelz). Verbunden mit ›affe‹, was damals 

Schlemmen wie im Schlaraffenland 
Märchenhafte Leckereien Teil II  
Es war einmal: Schon in der letzten Ausgabe des Stadtmagazins ließen wir uns durch sagenhafte Mär-
chengestalten wie Frau Holle und Schneewittchen kulinarisch inspirieren. In der Weihnachtszeit und wäh-
rend der langen winterlichen Nächte erwachten in uns aber noch andere märchenhafte Erinnerungen.
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Hmmh… Sind am Turm Haare zu 
sehen oder ist es Feldsalat?
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Kulinarisch48

so viel wie ›Narr‹ bedeutete, entwickelte sich daraus der Be-
griff ›slûraffe‹ zum Schimpfwort für gefräßige Menschen und 
faule Nichtstuer. In der Tat – oder Untat –, auch die Märchen-
gestalten sind alles andere als fleißig. Vielmehr ist die größte 
Tugend der Bewohner des Schlaraffenlandes das pure Genie-
ßen, hingegen werden harte Arbeit und Fleiß sogar als Sünde 
betrachtet. Ein Mythos, der seinen Ursprung vermutlich in 
den Träumen vieler Knechte und Mägde hatte in einer Zeit, 
in der Hungerzeiten häufig vorkamen und die harte Arbeit 
kaum Zeit für Muße ließ. Kein Wunder, dass sie sich eine Hei-
mat wünschten gefüllt mit Schlemmereien und befreit von 
Schufterei. Noch heute gilt das Wort Schlaraffenland für viele 
Menschen als ein Paradies des Nichtstuns. 
 
Zugegeben, auch wir lagen ›zwischen den Jahren‹ so einige 
Stunden faul auf der Couch und haben unser Nichtstun 
himmlisch genossen. Jetzt geht es aber raus aus dem Schla-
raffenland und wir arbeiten fleißig an unseren märchenhaften 
Schlemmereien: dem knackigen Rapunzelsalat, dem knusprig 
gebratenen Spanferkel und der Mauer aus Reisbrei – sprich 
Milchreis. Lassen Sie sich überraschen und genießen auch Sie 
in diesem Jahr fleißige und ruhige Momente! 

Rapunzelsalat mit Aschenputtels Linsen und Zauberfrüchten 
Zutaten für 4 Personen: 
400 g frischer Feldsalat 
400 g Kichererbsen (aus der Dose) 
4 Orangen 
4 reife Avocados 
10 EL Joghurt 
4 EL weißer Balsamico 
4 EL gutes Rapsöl 
1 gestr. TL Currypulver 
Salz und Pfeffer (frisch gemahlen) 

Die Kichererbsen abspülen, gut abtropfen lassen und in einer 
Pfanne in Öl anrösten. Die Orange filetieren, den Orangensaft 
auffangen. Das Fleisch der Avocado in mundgerechte Stücke 
schneiden. Nun den Feldsalat auf vier Tellern anrichten. Die 
gerösteten Kichererbsen, Avocado und Orangenfilets gleich-
mäßig darauf verteilen. Zum Schluss Joghurt, Orangensaft 
und Balsamico verrühren, mit Currypulver, Salz und Pfeffer 
würzen und als Dressing über den Salat geben. Dazu passt 
frisch gebackenes Sauerteigbrot. 

Spanferkel wie aus dem Schlaraffenland 
Spanferkelkeule (2–2,5 kg) 
2 Möhren 
1 Zwiebel 
½ Stange Porree 
¼ Sellerieknolle 
2 Knoblauchzehen 
8 reife Cherrytomaten 
2 EL Tomatenmark 
500 ml Dunkelbier oder Malzbier 
500 ml Gemüsefond 
1 TL Kümmel 
Frische Thymian- und Majoranzweige  
Pfeffer, 1 EL Salz 
2 EL Honig 
 
Die Spanferkelkeule auf Zimmertemperatur kommen lassen. 
Das kleingeschnittene Gemüse mit dem Tomatenmark in einem 
Bräter kräftig anrösten. Mit Bier und Gemüsefond ablöschen. 
Frische Gewürze und Kümmel untermengen, etwas pfeffern.  
 
Nun die Keule auf der Bratensoße platzieren und im Ofen bei 
niedriger Temperatur (140–150 °C Umluft) ca. 60–70 Minu-
ten pro kg Fleisch garen. Zwischenzeitlich Honig + Salz in et-
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Kulinarisch 49

was Wasser auflösen und damit die Oberfläche der Keule für 
die letzten 20 Garminuten bestreichen, damit eine knusprige, 
goldbraune Kruste entsteht. Die Ofentemperatur während 
dieser Phase auf 220 Grad erhöhen und die Grillfunktion ein-
stellen. Das Spanferkel ist fertig, wenn es eine Kerntempera-
tur von ca. 70–75 Grad erreicht hat.  
 
Tipp: Wenn man die Soße nach dem Braten abseiht, kurz ein-
reduziert und mit einem Stich Butter bindet, wird sie beson-
ders kräftig. Dazu passen Klöße und Rotkohl! 
 
Milchreis-Mauerkuchen 
Für den Biskuitboden: 
3 Eier 
125 g Zucker 
125 g Mehl 
1/2 Päckchen Backpulver 
 
Für den Belag: 
1 l Milch 
200 g Milchreis 
150 g Zucker 
6 Blatt Gelatine 
1/2 l Sahne 
2 Pck. Sahnesteif 
500 g Himbeeren tiefgekühlt 
250 ml Johannisbeersaft 
1 Pck. Tortenguss 
 
Die Eier mit dem Zucker schaumig schlagen. Mehl mit Back-
pulver vermengen und mit einem Schneebesen unter die Ei-
ermasse heben. Den Teig in eine mit Backpapier bespannte 

Kuchenform füllen und im vorgeheizten Ofen bei 180°C ca. 25 
Minuten backen. 
Derweil die Milch aufkochen, den Milchreis hinzufügen und 
unter gelegentlichem Rühren bei etwas reduzierter Tempera-
tur ca. 25 Minuten ausquellen lassen. Nun den Zucker unter-
rühren und die Masse etwas auskühlen lassen. Dann die ein-
geweichte und ausgedrückte Gelatine in den warmen Milch-
reis rühren. Sobald die Masse geliert, die steif geschlagene 
Sahne vorsichtig unterheben. 
 
Den Tortenboden mit der Milchreismasse bestreichen und 
dann mindestens sechs Stunden in den Kühlschrank stellen. 
Den Tortenguss nach Packungsanweisung zubereiten, mit 
dem Johannisbeersaft vermengen und auf der Torte verteilen. 
Erst dann werden die Himbeeren auf den Kuchen gelegt. Zum 
Schluss die Torte nochmals für eine gute Stunde kaltstellen. 
Und dann ist der perfekte Schlaraffenlandmauerkuchen für 
die Schmauser bereit.

Hier schmeckt’s!

Öffnungszeiten 
Mi. 14.00–17.00 Uhr · Do. 9.00–19.00 Uhr 
Fr. 9.00–17.00 Uhr · Sa. 9.00–14.00 Uhr 

 
Fabian Goertz · Gahmener Kamp 105 · 44532 Lünen a. d. Lippe 

Telefon (02306) 2 43 57 · info@gahmener-hof.de 
www.gahmener-hof.de
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Auf dem Weg ins Schlaraffenland musste man sich durch eine Reisbrei-Mauer 
durchbeißen. Cover aus dem Echte Wagner Album ›Das Schlaraffenland‹ aus 
dem Jahr 1932.
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Der damalige Krankenhausseelsorger und ›Intendant‹ Dieter 
Pfarre erinnert sich: »Das erste Lied, das wir im Wunschkon-
zert für einen Patienten spielten, war ›Ein Festival der Liebe‹ 
von Jürgen Marcus. Es folgten manchmal bis zu 280 Wünsche 
pro Monat, die wir für Patienten und Mitarbeiter auflegten. 
Wir gaben Grüße und kleine Aufmerksamkeiten weiter und 
in Interviews ließen wir die Patienten selbst erzählen.« 
 
Über die zentrale Patientenrufanlage konnten die Zuhörerin-
nen und Zuhörer Wünsche ins Tonstudio übermitteln – am 6. 
November vor 50 Jahren brach jedoch die Anlage wegen Über-

lastung zusammen. Später wurden Telefonanrufe aus den 
Zimmern und von außen aus der Stadt oder gar von weiter 
weg immer sofort berücksichtigt. Klar, dass dann der ›Baby-
sitter-Boogie‹ von Ralf Bendix oder ›Happy Birthday‹ von Ste-
vie Wonder die meist gewünschten Titel waren. 
 
»Genau dieser direkte Draht zu den Hörern, die im Rollstuhl 
oder mit Gehhilfen neugierig ins Tonstudio kamen, wurde von 
den Radioprofis immer gelobt, wie z. B. von den WDR-Jour-
nalistinnen Gabriella Wol-
lenhaupt, Sabine Brandi 
oder Claudia Wietfeld, die 
uns als Studiogäste be-
suchten«, erzählt Peter 
Dziadek, der damalige eh-
renamtliche ›Chefspre-
cher‹. »Und wir waren 
mächtig stolz, der ein zige 
Krankenhaussender im 
EN-Kreis zu sein«, ergänzt 
der Herdecker, der in -
zwischen seit vielen Jah-
ren der Vorsitzende der 
Veranstaltergemeinschaft 
vom Lokalradio ist. 
 
Der Krankenhausfunk war 
aber auch ein Talentschup-
pen, in dem Schüler und 
Studenten sich engagier-
ten und ihr Talent ent-

Ganz besondere Sendungen  
zum Gesundwerden  
Musik, Unterhaltung, Informationen · Vor 50 Jahren begann der Krankenhausfunk  
1976 nahm in Witten ein ganz spezieller Sender seine Arbeit auf – im Ev. Krankenhaus mit rund 420 
Patienten. »Hier meldet sich der Krankenhausfunk mit der Sendung ›Sie wünschen – wir spielen‹«. So 
erklang es erstmals am 6. November 1976 in den Patientenzimmern und Aufenthaltsräumen des neuen 
›Diakonissenhauses‹.

Mit Gipsarm und Gipsbein dabei: Im Sommer wurde bei warmem Wetter auch 
schon mal der Balkon vor dem Studio für Interviews mit den Patienten genutzt. 
Hier plaudert Michael Winkler 1983 mit Susi Decker vom Martineum.

»Ein Bürgermeister muss auch mal im Bürgerfunk zu hören sein«, sagte Stadt -
oberhaupt Klaus Lohmann im Interview mit Diakon Dieter Pfarre, als er unan -
gemeldet am 26. Oktober 2001 bei der Silberjubiläums-Sendung auftauchte.
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Mit diesem Plakat warb der Kranken-
hausfunk anfangs auf allen Stationen 
zum Mitmachen.

Später kam ein Aufkleber noch dazu: 
Der Grafiker Gerd Kühn entwarf diese 
humorvolle Bett-Szene.

Radio-Machen wurde seine Profession: Als 
›Content Creator‹ ist Marek Schir mer heute 
erfolgreich digital tätig, z. B. bei NRWision 
oder beim Breddeviertel Podcast.
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Blick zurück 51

deckten: Lothar Ackva et-
wa wurde Moderator 
beim SWR in Mainz, Wal-
ter Schumann wurde ne-
benberuflich Discjockey 
im Ruhrgebiet. Carsten 
Aufermann und Johannes 
Hülshoff machten später 
Musik bei den ›Free 
 Bears‹ bzw. bei ›Tony Chi-
cken and his Sariboga 
Boys‹. Andere wiederum 
wechselten zur Journaille 
wie Christian Lukas oder 
zu den modernen audiovi-
suellen Cross-Medien wie 
Marek Schirmer. Schließ-
lich soll nicht unerwähnt 
bleiben: An Mischpult 
und Mikro verliebten sich 

sogar drei ›Pärchen‹, die später heirateten und eine Familie 
gründeten! 
 
Ab 1989 nahm der Zuspruch am Klinikradio langsam ab. 
Schuld daran waren die privaten Fernsehsender, die nun per 
Bildschirm die Patientenzimmer ›er oberten‹. Dennoch wurden 
bis 1996 regelmäßig mittwochs die Wunschkonzerte im EvK 
über die Sendeschleife ›ausgestrahlt‹. Danach nur noch bei Be-
darf – bis 1999 die hausinternen Sendungen ganz eingestellt 
wurden. Aber: Bereits 1992 kam der Wechsel von ›drinnen 
nach draußen‹: Im Tonstudio wurden seitdem Sendungen für 
den Bürgerfunk auf dem Lokalsender Radio Ennepe-Ruhr vor -
produziert, die dann über die Frequenzen im Verbreitungsge-
biet ausgestrahlt wurden. 

Wichtig waren dem RuhrstadtStudio auch immer Kooperati-
onspartner: Ange fangen mit dem Blindenverein, der hier sei-
nen ›Ruhrstadtboten‹ auflas, über die Ferienspiele des Jugend-
amtes bis hin zur Wittener Werkstadt. Diese Zusammen arbeit 
begann mit dem ›Motion-Radio‹ und setzte sich von 2006 bis 
2009 mit dem erfolgreichen Integrationsprojekt ›Radio Uni-
ted‹ für Migranten fort.  
 
Nach 39 Jahren und drei Monaten endete schließlich vor zehn 
Jahren auch diese Ära, bevor die Räumlichkeiten im 2. Stock 
der Klinik entkernt und umgebaut wurden. Am 27. Januar 

wurde der letzte Bürgerfunk-Beitrag aus dem EvK Wit ten ge-
sendet. Studiogast war die damalige Krankenhausseelsorgerin 
Birgit Steinhauer, die über die Palliativ-Station der Klinik be-
richtete. Sie sagte: »Es ist mir eine große Ehre, bei der letzten 
Sendung dabei sein zu dürfen. Ich danke euch für euer jahr-
zehntelanges Engagement!« Das letzte Lied aus dem Ruhr -
stadtstudio war schließlich ›A horse with no name‹, ein Oldie 
der Band ›Ame rica‹. 
 
Nach dieser Funkstille gab es jedoch noch im Jahr 2016 eine 
stadt-historische Würdigung durch den Verein für Orts- und 
Heimatkunde: Im Band 116 der Märkischen Jahrbücher er-
schien ein interessanter Rückblick von fünf ehemali gen Wit-
tener Radiomachern über ihren jahrelangen Einsatz in der 
kleinen Ra diostation an der Pferdebachstraße … 
 

Michael Winkler

Promi-Besuch am 19. Juni 1983: Volkssän-
ger Heino besuchte nach einem Inter view 
im Tonstudio die Patienten auf der Station 6 
A/B. Peter Dziadek hatte ihn in der Westfa-
lenhalle abgeholt.

Als regelmäßiger Programmpunkt der Ferienspiele gestalteten Wittener Kin-
der ihre eigene Radiosendung. Moderator Johannes Hülshoff unterstützte sie 
im Sommer 1996 dabei.

Sie übten am Mikrofon mit eigenen Texten die deutsche Sprache: Migranten 
aus verschiedenen Herkunftsländern machten Radio im Jahr 2009.
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Name: Leslie Sternenfeld 
Alter: 54 
Familienstand: Verheiratet, 
2 Kinder 
 
Schule/Studium 
Abitur – Studium Schlag-
zeug, Komposition, Chor- 
und Orchesterleitung 
 
Beruf: Was wolltest du als 
Kind werden? 
Torwart in der Fußball-Bun-
desliga. Alternativ: Hand-
ball-Bundesliga. Oder Eis-
hockey-Bundesliga. Haupt-
sache Torwart. 
 
Welche Hobbys hast du, wie verbringst du deine Freizeit? 
Musik hören, machen und schreiben. Lesen und texten. Seri-
en-Intros bewundern und einen Podcast darüber machen (›Ein 
Intro für alle Fälle‹).  
 
Was liest du zurzeit? 
Hans Rosenthal: ›Zwei Leben in Deutschland‹ 
John Cleese: ›Wo war ich noch mal?‹ 
Bob Dylan: ›Die Philosophie des modernen Songs‹ 
 
Bei welcher Musik kannst du am besten entspannen? 
Abba was my first love and it will be my last. 
 
Wo und was isst du am liebsten? 
Frikadellen meiner Frau. Direkt am Herd. 
 

Das Ruhrgebiet ist …  
Auch nicht mehr das, was es noch nie war. 
 
Und was ist Witten? 
Ein trotziges Kind mit Hackenporsche. 
 
Du bist ja zugezogener Dortmunder – ist dein Herz in Witten 
schon etwas zu Hause? 
Ja, vor allem bei Kultur auffem Hügel! Unsere Kleinkunstrei-
he in Witten-Heven leite ich seit 2016, seit mein Freund und 

Der Kerl hat’s drauf!  
Promi-Interview mit Leslie Sternenfeld  
Mit seinem skurrilen Humor begeistert Musikkabarettist Leslie Sternenfeld immer wieder – solistisch, 
aber auch als ›schräger Part‹ musikalisch-humoristischer Ensembles wie ›Sternenkeime‹. Doch nicht 
nur auf der Bühne kommt seine Kreativität zum Einsatz, sondern auch am Schreibtisch: beim Verfassen 
seiner kuriosen Geschichten. Im August letzten Jahres erschien sein aktuelles Buch ›Mir ist komisch. 
Dann lach doch!‹. Ja, auch wir wollen lachen – deshalb stellen wir dem Komiker so einige Fragen und 
sind gespannt, wie komisch seine Antworten sind …

 

Satirische Spitzen zwischen Alltagsirrsinn und skurriler Fantasie 
Im August 2025 erschien ›Mir ist komisch. 
Dann lach doch!‹ – ein Buch prall gefüllt 
mit absurdem Humor zwischen Wurmbal-
lett und Lebensweisheit. Leslie Sternen-
felds satirische Kurzgeschichten entführen 
in eine Welt, wo Tauben Guinness trinken, 
Schwäne streiten und ein kleiner Mann ver-
geblich versucht, große Frauen zu erobern.  
 
Mit treffendem Witz seziert Leslie den Fa-
milienalltag, Weihnachtschaos und jene all-
täglichen Momente, in denen die Realität 
plötzlich absurd erscheint. Seine Sprache 
tanzt zwischen Ironie und Zärtlichkeit, 
während ein Vampirkind vom Sonnenlicht 
träumt und ein Engel mit Hautproblemen seinen großen Auftritt fin-
det. Für alle LiebhaberInnen skurriler Alltagsbeobachtungen, die 
beim Lesen gleichzeitig lachen und nachdenken wollen. 
 
Mir ist komisch. Dann lach doch! 
Erschienen im OCM-Verlag 
Das Buch kann über Amazon bestellt werden oder  
(versandkostenfrei) direkt über den Verlag:  
https://shop.ocm-verlag.de/mir-ist-komisch-dann-lach-doch.html
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SteuerberaterSteuerberater

- Existenzgründungsberatung 
- Finanz- / Lohnbuchhaltung 
- Jahresabschlüsse 
- Steuererklärungen 
- Betriebswirtschaftliche Beratung 
- Unternehmensnachfolge 
- Erbfolge

Bebbelsdorf 83 · 58454 Witten 
Tel.:  02302 / 6788 o. 6789 
Fax: 02302 / 69 89 61 
E-Mail: b.kraft@kraft-stb.de 
Internet: www.kraft-stb.de  
Bürozeiten:         Mo. - Do  08.00 - 12.00 u. 14.00 - 17.00 Uhr 
                          Fr.           08.00 - 13.00 Uhr  
                        und nach Vereinbarung
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Steuerliche Beratung für  
Privatpersonen, Einzelunternehmen und Kapital- u. 
 Personengesellschaften, im privaten, gewerblichen  
und freiberuflichen Bereich sowie für Vereine.
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Kollege Micki Wohlfahrt 
seine Karriere im Him-
mel fortsetzt. Er fehlt 
mir immer noch. Und 
doch bin ich stolz, dass 
ich mit dem tollen Hügel-
Team arbeiten darf und 
dass so viele Stammgäste 
und wunderbare Künst-
ler zu uns kommen. 
 

Wo geht’s liebsten hin im Urlaub? 
Kann man die Alpen ans Meer rücken? 
 
Mit wem würdest du gern mal einen Kaffee trinken gehen? 
Bastian Pastewka, Leonard Bernstein, Karlsson vom Dach 
 
Wem möchtest du gern einmal deine Meinung sagen? 
Yoko Ono und Uli Hoeneß 
 
Welche Charaktereigenschaften sind dir wichtig?  
Ehrlich zu sich und anderen sein 
 
Welche magst du gar nicht? 
Flachpfeifen, die laut tröten 
 
Größte Stärke? 
Ideen haben 
 
Größte Schwäche?  
Ideen verkaufen. Außerdem: Wachsen – sonst wäre ich ja Tor-
wart. 
 
Was macht dir Angst? 
Die Straßen in Witten 
 
Was macht dich wütend? 
Als Vernunft getarnter Aberglaube 
 
Was macht dich glücklich?  
Wenn das Publikum meine Lieder mitsingt. 
 
Unsere letzte Frage: Was war das außergewöhnlichste Erleb-
nis bei einem Auftritt? 
Bei einem Solo-Auftritt vor zwei Jahren kam eine ältere Dame 
aus der letzten Reihe nach vorne und warf mir einen Euro in 
die Glasharfe. »Für Sie, junger Mann.« Die Münze gebe ich 
nicht mehr her. 😉

Leslie live … 
 
Der Comedian und sein Buch lassen sich auch voll und ganz in 
echt erleben. Am Samstag, 21. Februar, präsentiert Leslie Ster-
nenfeld seine witzig-schrägen und dabei definitiv warmherzi-
gen Geschichten und Lieder bei seiner Herzens-Kleinkunstrei-
he Kultur auffem Hügel. Hier stehen in den kommenden Wo-
chen aber auch noch andere großartige Comedy-Stars auf der 
Bühne: Piplies und Laminga. 
 
Die beiden Vollblutkomö-
diantinnen aus Köln beein-
drucken mit Einfallsreich-
tum und Wortwitz. Absurde 
Spielszenen in allen Genres 
wechseln sich rasant ab mit 
spontan gedichteten Liedern 
und sprühender Situations-
komik. Auf alle Fragen des 
Lebens haben sie eine inte-
ressante Antwort parat, aber 
erwarten Sie kein fertig aus-
gefeiltes Bühnenprogramm – 
die beiden sind völlig unvor-
bereitet. Das jedoch auf 
höchstem Niveau! Am 21. 
März werden Piplies & La-
minga die komplette Dar-
bietung bei uns in Witten abenteuerlich improvisieren: indivi-
duell, tagesaktuell, niveauvoll und garantiert humorvoll. Aber 
keine Sorge: Niemand wird auf die Bühne geholt! 😉 
 
An sich stehen in Kürze noch weitere Programpunkte auf dem 
Plan: Lioba Albus im April und Kai Magnus Sting im Mai. Lei-
der sind beide Veranstaltungen schon ausverkauft. Unser Tipp: 
Besorgen Sie sich schnellstmöglich Tickets für Events bei Kul-
tur auffem Hügel – es lohnt sich! 
 
Leslie Sternenfeld 
›Mir ist komisch. Dann lach doch!‹ 
Sa. 21.02. 19 Uhr 
 
Piplies und Laminga 
›Zum Glück lustig!‹ 
Spontankabarett mit dynamischem Damendoppel 
Sa. 21.03., 19 Uhr 
 
Infos zu Tickets und weiteren Veranstaltungen gibt es unter: 
www.steinhuegel.de 
 
Infos zu Leslie Sternenfeld: www.sternenfeld.net

Piplies und Laminga versprechen ein 
abenteuerliches Improvisationspro-
gramm.
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Nimm dich in Acht 
vor der Dunkelheit! 
 
Eine florierende Stadt am Ran-
de der Bekannten Welt. Ein 
Krieg, der alles verändert. Ein 
Kind, an dem die Realität zer-
bricht. Und ein einziger Rat: 
Nimm dich in Acht vor der Dun-
kelheit ...  
 
Im reichen Silberstadt regiert 
der Glaube an das Geld. Doch 
wer hinter die schillernden Fas-

saden blickt, erkennt, dass auch hier nicht alles Silber ist, was 
glänzt. Noch dazu zieht in der Bekannten Welt ein Krieg he-
rauf, der für die Stadt fatale Folgen haben wird - weshalb Ta-
mara, die Vorsitzende der Handelskammer, zu drastischen 
Mitteln greift. Aber was Silberstadt zur Rettung dienen sollte, 
führt die Stadt unaufhaltsam in den Untergang. Denn die be-
sondere und geheimnisumwobene Ware, die zu ihrem immen-
sen Wohlstand geführt hat, ist nicht natürlichen Ursprungs. 
Der Raubbau an einer anderen Dimension fordert endlich sei-
nen Tribut. Traumjägerin Maria bekommt am eigenen Leib 
die Gefahr zu spüren, die jenseits der Grenze der realen Welt 
lauert. Bald wird Silberstadt von einer Dunkelheit heimge-
sucht, die tiefer ist als gewöhnliche Finsternis. 
 
Der neue Roman von Autorin Anne Schröer bietet Dark-Fan-
tasy mit Tiefgang. 
 
Anne Schröer 
›Die Traumjägerin – Heimsuchung‹ 
Edition Roter Drache  
22,00 Euro 
 
 

Jagd nach der 
›Schwarzen Sonne‹ 
 
Deutschland vor der Bundes-
tagswahl 2029. Die rechtsextre-
me Partei für Deutschland (PfD) 
ist entschlossen, die Macht zu 
übernehmen. Es gibt nur noch 
ein Hindernis: Joachim Müns-
ter, der international hoch ange-
sehene deutsche Bundeskanzler. 
Bei seiner Rede an die Nation in 
der Wewelsburg, der einstigen 
SS-Burg von Heinrich Himmler, 

geschieht das Unfassbare: Der Kanzler verschwindet spurlos. 
Marc Anderson und die Kanzlergattin Verena Münster bege-
ben sich auf die Jagd nach der mysteriösen ›Schwarzen Son-
ne‹. Sie stoßen auf ein rechtes Netzwerk aus Verschwörung, 
Gewalt und fanatischer Ideologie. Doch die Zeit läuft unerbitt-
lich gegen sie.  
›Operation Machtergreifung‹ ist der fünfte Politthriller aus 
der Marc-Anderson-Reihe vom Erfolgsautor Jörg H. Trauboth 
und das Ergebnis einer lebenslangen Auseinandersetzung mit 
dem Phänomen Rechtsradikalismus. Mit dem Wissen aus sei-
ner Zeit als Oberst der Bundeswehr und Krisenmanager in 
über 200 Erpressungs- und Entführungsfällen hat er eine fik-
tive Geschichte voller Action und unerwarteter Wendungen 
geschaffen. 
 
Jörg H. Trauboth 
›Operation Machtergreifung: Ein Marc Anderson Thriller‹ 
ratio books 
19,00 Euro 
 
 

Humor und Farben 
 
Humorist, Wortakrobat und 
Neologist Christian Huppert 
hat jetzt alle Wörter durch, 
jedes Wortspiel gespielt und 
einige Wörter selbst erfun-
den. Eines grauen Tages 
dann entdeckte er die Kame-
raApp auf seinem Mobiltele-
fon und jetzt haben wir den 
Kladeradatsch! Nun geht er 
nicht mehr nur mit offenen Ohren durch die Welt, um die klei-
nen Katastrophen in zwischenmenschlichen Interaktionen zu 
dokumentieren. Nein, er geht jetzt auch mit offenen Augen 
durchs Leben und zeigt uns alltägliche Absurditäten in diesem 
buntesten Buch, das je im Ventura Verlag erschienen ist. Hu-
mor und Farben, genau das Richtige in diesen grauen, kack-
braunen Zeiten! 
 
 Christian Huppert 
›LETZTE BESTÄNDE‹ 
Ventura Verlag 
29,95 Euro 

Buchtipps54

Buchtipps aus der 
Redaktion  
Sie sind schon eine Leseratte oder wollen eine wer-
den? Wie dem auch sei, hier haben wir einige Tipps 
für Sie, die Ihrer (angestrebten) Leidenschaft de-
finitiv zugutekommen … ©
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Darum geht’s: In London wurde eine 
Frau erwürgt. Die Polizei lässt zwar 
auf allen Kanälen die Beschreibung ei-
nes Tatverdächtigen verkünden. Aber 
an Personen ›mittlerer Größe mit 
dunklem Mantel, hellem Schal und 
Filzhut‹ herrscht an dem winterlich 
kalten Tag keineswegs Mangel. 
 
Mollie Ralston hat aber sowieso ande-
re Probleme: Heute eröffnet sie ge-
meinsam mit ihrem Ehemann Giles 
das ererbte alte Haus Monkswell Ma-
nor in der Nähe Londons als Pension. 
Mit dem dichter werdenden Schnee-
fall steigern sich die Sorgen: Werden 
die Rohrleitungen einfrieren? Haben 
sie genügend Essen, sollten sie ein-
schneien? Und werden die Gäste auf 
den verschneiten Straßen überhaupt 
ankommen? Zumindest die letzte Fra-
ge klärt sich rasch. Nicht nur kom-
men alle vier erwarteten Gäste an, 
sondern zusätzlich sucht noch ein in 
einer Schneewehe Steckengebliebener 
spontan Obdach. Angesichts der un-
terschiedlichsten Charaktere, die hier 
aufeinandertreffen, würde so man-
cher wohl gern schnellstmöglich die 
Flucht antreten – doch bis auf Weite-
res erstickt der Schnee jegliche Hoff-
nung auf Abreise. 
 
Als wäre es nicht schlimm genug, auf 
unbestimmte Zeit mit völlig Fremden 
in einem kalten Landhaus festzusit-
zen, lässt die telefonische Ankündi-
gung der Polizei, einen Sergeant auf 
Skiern zu ihnen zu schicken, die Un-

ruhe steigen. Denn in der Nähe eines 
Tatopfers wurde eine Notiz gefunden 
mit der Adresse des Mordopfers, der 
von Monkswell Manor und die Andeu-
tung auf das Kinderlied ›Drei kleine 
Mäuse‹. Versteckt sich unter den An-
wesenden etwa der Täter und plant er 
(oder sie?), hier zwei weitere Morde zu 
begehen – wie das Mäuselied nahelegt? 
Und in der Tat lässt die nächste Lei-
che nicht lange auf sich warten … 
 
Aber wer wird als nächstes in die Mau-
sefalle tappen: der Täter oder sein 
nächstes Opfer? Das wissen wir noch 
nicht. Was wir aber wissen: Das Publi-
kum wird sich in einer Mausefalle 
noch nie so wohl gefühlt haben!

Legendäre Mausefalle  
erwacht zu neuem Leben  
Mit den Theaterstücken ›Die Mission‹, ›Alice im Wunderland‹ und 
›Geister im Museum‹ konnte der Stockumer Theaterverein e. V. 
sein Publikum 2025 voll und ganz begeistern. Es wurde gebangt, 
gelacht und sich gegruselt. Jetzt dürfen wir uns wieder begruseln 
und begeistern lassen: von Agatha Christies legendärem Theater-
stück ›Die Mausefalle‹.

Die Mausefalle 
28.02. 14 Uhr & 19 Uhr 

01.03., 17 Uhr 
Dehne-Raum in der Turnhalle  

des TuS Stockum 
Pferdebachstr. 253 

Tickets gibt es bei Stockum Optik und 
über die Homepage des Theatervereins: 

www.theater-stockum.de
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Im Dunkeln rollen kleine Roboter he-
rein. Sie leuchten wie der Beginn des 
Universums. Aus jedem Roboter klingen 
verschiedene Töne und vereinigen sich 
zu einem mobilen Orchester. Zuerst be-
wegen sie sich zufällig und chaotisch, 
formen sich dann zu Kreisen und orga-
nisierten Gruppen. Ab diesem Moment 
beginnen sie mit den Menschen zu 
inter agieren – wie ein Schwarm Fische, 
eine Gruppe Hühner oder etwas völlig 
Unbekanntes. Es entsteht eine Verbin-
dung. Welches Verhalten sorgt dafür, 
dass die Roboter lebendig wirken? Wie 
fühlt es sich an, von den kleinen Din-
gern umschwärmt zu werden?  
 
Wenn wir Technologie richtig nutzen, 
können wir von ihr profitieren und eine 
emotionale Beziehung aufbauen. Genau  

 
das müssen wir aber noch miteinander 
lernen. Das Projekt ›Interconnected‹ 
schafft einen Raum, in dem sich Men-
schen und Technik begegnen.

Retten, Löschen, Bergen – 
das sind die klassischen 
Aufgaben der Feuerwehr. 
Doch was passiert nach ei-
ner Alarmierung? Wie 
funktioniert die Rettungs-
kette? Dies und vieles 
mehr erfahren Interessier-
te ab 14 Jahren bei einer 
Besichtigung der Feuer- 
und Rettungswache der 
Berufsfeuerwehr Witten. 
Feuerwehrleute erzählen 

hier von ihrer täglichen 
Arbeit und führen Fahr-
zeuge, Geräte und Hilfs-
mittel vor. 
 
Die Exkursion ist Teil der 
vhs-Reihe ›Zu Gast bei ...‹, 
die Einblicke in die Ar-
beitswelt lokaler Institu-
tionen und Unternehmen 
ermöglicht. Bei Hausbesu-
chen können die Teilneh-
menden hinter die Kulis-

sen schauen und Fragen stellen. Aus or-
ganisatorischen Gründen ist eine recht-
zeitige Anmeldung bis zum 12. März er-
forderlich.

Erstmalig brüten Weiß-
störche erfolgreich in 
Witten. Aber warum 
kommen die imposan-
ten Vögel auf einmal in 
 unsere Region? In ei-
nem Bildvortrag doku-
mentiert Gerald Sell 
die durch die Flussre-
naturierung und exten-
sive Rinderbeweidung 
ausgelösten Verände-
rungsprozesse im Na-
turschutzgebiet Wit-

ten-Bommern/Gedern. 
Von Jahr zu Jahr wan-
delt sich langsam der 
Landschaftsraum und 
mit ihm auch die Tier- 
und Pflanzenwelt. Be-
sonderes Augenmerk 
gilt dem Weißstorch-
paar bei der Aufzucht 
seines Nachwuchses. 
Daneben werden we-
niger bekannte und 
heimlich im Gebiet 
vorkommende oder 

schwierig zu beobachtende Vogelarten 
wie Bekassine, Wasserralle und Eisvogel 
mit eindrucksvollen Bildern vorgestellt.

Dies & Das56

Mensch und Roboter  
Das Kulturforum Witten veranstaltet in Kooperation mit der Hochschule Donovan GbR und der Aka-
demie für Theater und Digitalität des Theaters Dortmund ein interaktives Erlebnis: Die ZuschauerInnen 
sind dazu eingeladen, auf die Bühne zu kommen. Zwischen den großen schwarzen Wänden können sich 
alle frei bewegen. 

Blick hinter die Kulissen der Feuerwehr

Sensation im Naturschutzgebiet Ruhraue

›Zu Gast bei …  
der Feuerwehr Witten‹ 

Exkursion 
14.03., 11 Uhr  

Feuer- und Rettungswache Witten 
Anmeldung über die vhs

Sensation im Naturschutzgebiet  
Ruhraue 

11.03., 19 Uhr · Zeche Nachtigall 
Kooperationsveranstaltung mit der VHS 

und der Naturschutzgruppe NaWit 
Tickets gibt es an der Abendkasse  

oder unter  
www.vhs-wwh.de 

›INTERCONNECTED‹ 
Interaktives Erlebnis für Jung und Alt 

26.02., 19 Uhr + 27.02., 19.30 Uhr  
Saalbau Witten
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Die drei Künstlerinnen haben auf ihrer 
Expedition in das eindrucksvolle Land 
eine gemeinsame große Liebe zu einem 
ganz besonderen Ort dort gefunden: die 
faszinierende Hauptstadt Havanna. 
Wieder zurück in Deutschland gehen ih-
re gesammelten Impressionen weit über 
Dokumentation und Ergebnisse von Fo-
tosessions hinaus. Es kommt zu span-
nender ästhetischer Auswertung ihrer 
vielfältigen Eindrücke und Begegnun-
gen. Dabei blicken sie sehr unterschied-
lich auf und hinter die Dinge, suchen 
und finden Spuren, die sie in diesem 
Land erstmalig wahrnahmen, bewun-
dern die Großzügigkeit, Offenheit und 
den Einfallsreichtum der Kubaner und 
erleben deren Stärke zu Improvisation.  

Das Medium Fotogra-
fie dient ihnen als 
Ausgangsmaterial zu 
weiteren gestalteri-
schen Ideen. Aus der 
Vielzahl der möglichen 
Themenbereiche kris-
tallisieren sich variie-
rende Schwerpunkte 
heraus. Blicke auf Le-
bensweise und Alltag 
der Kubaner. Serien, die durch inhaltli-
che Wiederholungen intensiv mit unter-
schiedlichsten Motiven spielen. Aber 
auch das Zusammenspiel von Natur, 
Poesie, Mensch und Geschichte.

Der schrullige Kreisliga-
trainer lässt tief blicken – 
von kreativen Trainings-
methoden über wilde Ex-
zesse am Stadion-Imbiss 
›Monis Spachtelhütte‹ und 
legendäre Mannschafts-
fahrten zum Sauerland-
stern bis hin zu seinem 
Adressbuch mit exklusiven 
Promi-Kontakten. 

Uwe lässt nichts aus, ihm 
ist nichts fremd. Und 
wenn doch, will er es ken-
nenlernen. Und das auf 
seine ganz eigene schrille 
Art und Weise: eine wilde 
›Balla Balla‹-Achterbahn-
fahrt, 2 x 45 Minuten und 
Verlängerung nicht ausge-
schlossen. Alles für den 
Verein! 

Havanna Impresiones artísticas  
Noch bis zum 16. März können wir uns im FEZ auf eine ungewöhnliche virtuelle Reise begeben: In der 
Ausstellung ›Havanna Impresiones artísticas‹ zeigen die Künstlerinnen Margreta Eppendorf, Sabine 
Matzke und Marlies Backhaus traumhafte Ein- und Ausblicke von ihrer Reise nach Kuba.

Lustige Geschichten vom Spielfeldrand  
Comedian Thorsten Bär aka ›UWE! Der Kreisligatrainer‹ nimmt sein Publikum mit auf eine urkomische 
Reise. 90 Minuten erleben wir ihn als leidenschaftlichen Fußball-Fan, begleiten ihn bei seinem Einsatz 
als ehrenamtlicher Trainer von ›Borussia Glück auf 07‹ und erhalten Einsicht in sein ganz normales 
Leben. Wobei – was ist bei UWE schon normal? 

Ausstellung lfd. bis 16. März 
FEZ 

Alfred-Herrhausen-Straße 
Die Ausstellung kann montags bis  

freitags zwischen 8 und 18 Uhr und  
nach Vereinbarung besucht werden.

THORSTEN BÄR aka UWE!  
Der Kreisligatrainer: 

›Balla Balla‹ 
06.03., 20 Uhr · Saalbau Witten
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Launiges Klavierkonzert 
 
Annika Jemima Franke, Klaudio Zoto und Victoria Nava lern-
ten sich an der Robert Schumann Hochschule Düsseldorf ken-
nen. 2023 gründeten sie das Trio Capriccio, das bereits kurz 
darauf wichtige Preise einheimste und zu Auftritten auf gro-
ßen Bühnen geladen wurde. Im Rahmen der Reihe ›Best of 
NRW‹ kommt das kleine Ensemble am 25. März nach Witten. 
 
Der Name des Trios leitet sich vom italienischen Wort  
›Capriccio‹ für ›Laune‹ ab. Und so können sich auch die Gäste 
beim Klavierkonzert im Haus Witten auf einen launigen 
Abend freuen: Mit Neugier und dynamischer Spielfreude er-
forschen die drei Virtuosen die kammermusikalische Gattung 
und verbinden dabei unbändige Energie mit einem feinen Ge-
spür für Ausdruck und Nuancen. Gespielt werden Werke von 
Joseph Haydn, Bedrich Smetana und Franz Schubert. 
 
Trio Capriccio  
Klavierkonzert der Reihe ›Best of NRW‹ 
25.03., 19.30 Uhr · Haus Witten 
 
 

Danke und Tschüss! 
 
Sascha Korf verlässt die Bühne 
– aber nicht leise! Mit seinem 
neuen und letzten Programm 
›Danke und Tschüss – die ulti-
mative Zugabe‹ verabschiedet 
sich der Meister der Improvisa-
tion. Und wenn er geht, dann 
mit Knall und Fanfare.  
 
Der Comedian wirft 35 Jahre Bühnenkunst in den Ring. Er 
verneigt sich mit allem, was die Fans an ihm lieben: Improvi-
sation auf höchstem Niveau, mitreißende Interaktion und hu-
morvolle Wortgefechte. Jede Show wird zum einzigartigen Er-
lebnis, denn Sascha nimmt die Zuschauer mit auf eine humor-
volle Reise voller Überraschungen. Mit viel Charme, Witz und 
Herz sagt er Danke – und liefert eine ultimative Zugabe, die 
unvergesslich bleibt. Ein Abschied mit einem lachenden und 
einem noch mehr lachenden Auge. Die längste und lustigste 
Zugabe der Welt. Möge das Good Bye beginnen. 
 
Sascha Korf 
›Danke und Tschüss – die ultimative Zugabe‹ 
26.03., 20 Uhr 
Saalbau 

So klingt  
die Apokalypse 
 
Hatchetfield ist eine ruhi-
ge Kleinstadt. Menschen 
gehen zur Arbeit, trinken 
ihren Kaffee und leben 
ihr unspektakuläres Le-
ben – bis plötzlich alle an-
fangen zu singen. Ist das 
nur ein Flashmob oder 
schon die Apokalypse?! 
Mitten in diesem Albtraum steht Paul Matthews – ein durch-
schnittlicher Büroangestellter, der Musicals zutiefst verab-
scheut. Doch als sich die Stadt in ein groteskes Bühnenbild 
verwandelt und jede Melodie vom Untergang kündet, muss 
Paul feststellen, dass es kein Entkommen gibt. Mit Hilfe sei-
ner Freunde versucht er nun, die Menschheit vor einer musi-
kalischen außerirdischen Invasion zu retten.  
 
Zwischen absurden Horror-Elementen und bissigem Humor 
erzählt ›The Guy Who Didn’t Like Musicals‹ von brutalen To-
den und großen Gefühlen. Dabei werden typische Musical-Kli-
schees auf die Schippe genommen – von großen Eröffnungs-
songs bis hin zu übertrieben dramatischen Balladen. Black-
stage e.V. hat die US-amerikanischen Vorlage von Team 
Starkid für die hiesige Bühne adaptiert, mit deutschen Texten 
und einem Haufen Melodien, die man nicht mehr aus dem 
Kopf bekommt. Das Ende der Welt war noch nie so klangvoll! 
 
›The Guy Who Didn’t Like Musicals‹ · Musicalkomödie 
11.04., 18 Uhr · Saalbau · blackstage.info
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Eine zugleich gefühlvolle wie emotionsgeladene Luftakrobatik 
der besonderen Art präsentiert Bianca Capri. An ihrem Verti-
kalseil ermöglichen ihr verschiedene Handschlaufen völlig neue 
Variationen und Kombinationen von Schwüngen und spekta-
kulären Pirouetten. Kraftvolle Eleganz und scheinbare Schwe-
relosigkeit vereinen sich zu einer ans Herz gehenden Symbiose.  
 
Doppeltes Talent bedeutet doppelter Spaß. Die Zwillinge Flo-
rian und Michael sind zwei echte Charmebolzen aus Öster-
reich, die es in zweierlei Hinsicht draufhaben. Die beiden sind 
nicht nur mehrfach preisgekrönte Jongleure, sondern auch 
hervorragende Musiker und Performer. Als Canaval Twins 
entfachen sie ein wahres Feuerwerk. Artistik und Live-Musik 
verschmelzen zu einer bisher weltweit einzigartigen Kunst!  
 
Hoch hinaus geht es noch einmal mit Elli Huber aus Australien. 
Sie nutzt den Luftring für ihre atemberaubende Akrobatik in 
schwindelnder Höhe und begleitet sich selbst mit einem ans 
Herz gehenden, ausdrucksstarken Gesang. Bereits im Cirque 
du Soleil und dem Big Apple Circus in New York versprühte sie 
ihren Zauber und bereitete dem Publikum unvergesslich emo-
tionale Momente.  
 
Ein Mast, zwei Menschen, ein Herz. Sebastian & Flurina, vor-
her erfolgreiche Solo-Künstler, sind ein ebenso brandneues 
wie außergewöhnliches Duo am Chinese Pole. Freuen Sie sich 
auf großartige Artistik voller Dynamik, gegenseitigem Ver-
trauen und perfekter Körperkontrolle. Zwei hochgradig 
schwierige Elemente wie Kraftakrobatik und Equibrilistik 
bringt das Duo in Einklang und verliert dabei nie den eigenen 
Rhythmus.  
 
Akrobatik, Clownerie und Jonglieren, alles Disziplinen, die 
Anton und Vadim Meleshin von der Pike auf gelernt haben 
und die ihrer eigentlichen Leidenschaft, dem hochriskanten 
Balancieren auf Rollen und Zylindern zugutekommen. Mit ih-
rer waghalsigen Rola Bola-Nummer sorgen die Meleshin 
Brothers für atemberaubende Spannung. 
 
HEARTBEATS! ist eine Artistik-Show, die man nicht nur 
sieht, sondern auch fühlt – ein pulsierendes Zusammenspiel 
aus Musik, Bewegung und Leidenschaft. 

Wir verlosen 2 x 2 Tickets für die Show am Donnerstag, den  
19. März. Einfach bis zum 5. März eine Mail mit dem Betreff ›et 
cetera‹ an info@stadtmag.de schicken und mit etwas Glück ge-
winnen.

HEARTBEATS!  
Am 6. März startet im Bochumer Varieté et cetera eine grandiose Show voller Rhythmus, Emotionen 
und artistischer Höchstleistungen. Hausregisseur Sammy Tavalis kehrt als charismatischer Moderator 
und Musiker auf die Bühne zurück und führt mit Charme, Witz und musikalischem Gespür durch den 
Abend – immer nah am Puls des Publikums.

www.variete-et-cetera.de
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Charismatischer Moderator und Musiker:  
Sammy Tavalis

Bianca Capri präsentiert eine emotionsgeladene 
Luftakrobatik der besonderen Art.

Die Zwillinge Florian und Michael sind zwei echte 
Charmebolzen aus Österreich.
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20.02., 18 Uhr                                                         
Märkisches Museum  
›Music for museum‹ 
Elektronische Klangreise 
 
  

21.02., 17 Uhr                                          Saalbau 
›Der Nussknacker‹ 
Ballettschule Hoskins Dortmund präsentiert 
Ballettklassiker  

21.02., 19 Uhr                               WERK°STADT 
›Metal for Mercy‹ 
Konzertabend mit 4 Bands  

21.02., 19 Uhr                   Kultur auffem Hügel 
›Mir ist komisch. Dann lach doch!‹ 
Live-Hörbuch mit Kabarett & Musik · Leslie 
Sternenfeld  

☺ 22.02., 15 Uhr                     Bibliothek Witten 
›Sonntags in der Bibliothek:  
Vorlesen + Basteln!‹ 
Für Kinder ab 4 mit Begleitung  

22.02., 15 Uhr                   Märkisches Museum  
Öffentliche Führung  

22.02., 16 Uhr      Kath. Pfarrkirche St. Marien 
›Highlights der französischen Orgelmusik‹ 
Orgelkonzert  

22.02., 19 Uhr                                          Saalbau 
JUST FLOYD PROJECT 
Tribute Show  

23.02., 20 Uhr                   Maschinchen Buntes 
›Thank You For The Music‹ 
Lagerfeuersingen mit Gerald und Kalle  

☺ 24.02., 16 Uhr                                                    
Bibliothek 
Lesezwerge  
›Alex, abgeholt!‹ 
Reime, Lieder und  
Geschichten für die  
Kleinsten von 2–3  

24.02., 19 Uhr                                  Haus Witten  
›Die Fische im mittleren Ruhrtal‹ 
Filmvortrag · vhs  

☺ 25.02., 16.30 Uhr               Bibliothek Witten 
26.02., 16 Uhr 
›Du und ich – nashornstark‹ 
Bilderbuchkino für Kinder von 4–6  

26.02., 19 Uhr                                          Saalbau 
27.02., 19.30 Uhr 
›Interconnected · Ein interaktives Erlebnis 
für Jung bis Alt‹  

☺ 27.02., 15.30 Uhr             Stadtteilbibliothek  
›Swimmy‹                                               Herbede 
Kamishibai-Lesung für 3-6-Jährige  

☺ 27.02., 15.30 Uhr Stadtteilbibliothek Annen 
›Darf ich mitspielen?‹ 
Kamishibai-Lesung für 3-6-Jährige  

☺ 27.02., 16 Uhr                     Bibliothek Witten 
›Die Böckchenbande im Altersheim‹ 
Inszenierte Lesung für Kinder ab 4  

27.02., 20 Uhr                   Maschinchen Buntes 
MoshPott · Metal, Nu-Metal, Punk-Rock und 
Crossover  

28.02., 10–14 Uhr                         Martin Luther  
                                                 Kirchengemeinde 
Kinderflohmarkt  

28.02., 20 Uhr                   Maschinchen Buntes 
›Best Of Get On Stage‹ 
Die besten Newcomer der offenen Bühne  

28.02., 20 Uhr                                                         
Saalbau 
Festival der Travestie  
 
 
  

28.02., 20.15 Uhr                          WERK°STADT 
Sacramoro · Rockkonzert  

01.03., 10 Uhr                                          Saalbau 
Chortag NRW 2026  

☺ 01.03., 11.30–16.30 Uhr    Zeche Nachtigall 
Familiensonntag  

01.03., 18 Uhr                                          Saalbau 
›Himmelwärts‹ 
Talk & Themengottesdienst  

01.03., 18 Uhr                   Maschinchen Buntes 
Jaimi Faulkner · Australiens Songwriter Nr. 1  

02.03., 20 Uhr                   Maschinchen Buntes 
Wittener BLUES Session 
Opener: Dieter Wilms Blues Project  

03.03., 20 Uhr                                          Saalbau 
Lords of the Sound: ›Die Musik von Hans 
Zimmer‹  

04.03., 18 Uhr                                  Haus Witten 
›Lieblingsstücke‹ 
Abendkonzert der Musikschule Witten  

☺ 05.03., 16 Uhr                                     Saalbau 
›Emil und die Detektive‹  
Familienmusical ab 5 Jahren  

☺ 05.03., 16 Uhr                     Bibliothek Witten 
Dayan Kodua: ›Wenn meine Haare sprechen 
könnten‹ 
Kinderlesung ab 7 Jahren  

05.03., 20 Uhr                   Maschinchen Buntes 
›Buchmangel – der Abend rund ums Buch‹ 
Karin Wulfinghoff: ›Kopfkino‹   

☺ 06.03., 16 Uhr                     Bibliothek Witten 
›Symphonie der Tiere‹ 
FilmFreitag · ab 6 Jahren  

06.03., 20 Uhr                   Maschinchen Buntes 
Just One Night Blues Band  

06.03., 20 Uhr                                                         
Saalbau 
Thorsten Bär  
aka UWE! –  
Der Kreisligatrainer:  
›Balla Balla‹ 
 
 
  

☺ 07.03., 11–16 Uhr              Bibliothek Witten 
Vogel-Nistkastenbau mit RVR-Rangern 
Für Familien mit Kindern ab 5  

☺ 07.03., 14 Uhr                     Bibliothek Witten 
›Hedi Hummel und die grauen Gärten‹ 
Lesung zum Aktionstag Nachhaltigkeit für 
Kinder ab 6  

07.03., 17 Uhr                                          Saalbau 
›Der Mönch mit der Klatsche‹ 
Krimi-Komödie frei nach Edgar Wallace  

07.03., 20 Uhr                               WERK°STADT 
Times like these  
Rock-Hits der 90er- und 2000er-Jahre  

08.03., 11 Uhr                                Rathausplatz 
Trödelmarkt  

08.03., 16 Uhr                                          Saalbau 
Ballettschule Balancé: ›Best of 20´s‹  

09.03., 20 Uhr                   Maschinchen Buntes 
›Let's play together‹ · MUSIC Session  

11.03., 19 Uhr                          Zeche Nachtigall 
›Sensation im Naturschutzgebiet Ruhraue‹ 
Vortrag  

13.03., 18.30 Uhr                             Haus Witten  
›Eine Reise durch Irland‹ 
Digitalfotos, Filmsequenzen, Text und Musik · 
vhs  

13.03., 20 Uhr                   Maschinchen Buntes 
Solid Studs  
Rockabilly mit Kontrabass-Akrobatik  

13.–16.03.                                                   Annen 
Frühlingsvolksfest Annen  
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14.03., 10–13 Uhr                   Bibliothek Witten 
Puzzle-Tauschbörse  

14.03., 20 Uhr                               WERK°STADT 
Snake Rising · Whitesnake Tribute Band  

19.03., 20 Uhr                   Maschinchen Buntes 
›Handgemachtes‹ · mit Chris T. Ian  

19.03., 20 Uhr                                          Saalbau 
›Exit Casablanca – As time goes by‹  

19.+20.03., je 10–18 Uhr                        Saalbau 
Naturtextilmesse  

20.03., 20 Uhr                                          Saalbau 
›SUPER ABBA – A Tribute to ABBA‹  

21.03., 19 Uhr                        Ev. Gemeindesaal  
                                                      Rüdinghausen 

28. Bauchtanzfest für Frauen  

21.03., 19 Uhr                   Kultur auffem Hügel 
›Zum Glück lustig‹ 
Spontankabarett mit dynamischem Damen-
Doppel Piplies und Laminga  

22.03., 15 Uhr                                          Saalbau 
›Classical meets Modern Dance Theater‹ 
Klavierkonzert & Choreografien  

23.03., 20 Uhr                   Maschinchen Buntes 
Akustik Rocksongs  
mit Klaus, Klaus, Gerald und Ede  

25.03., 19.30 Uhr                             Haus Witten 
TRIO CAPRICCIO · Konzert  

☺ 26.03., 15.30 Uhr                                               
Saalbau 
›Die Bremer  
Stadtmusikanten‹ 
Familienstück 
 
 
 
 
 
 
  

26.03., 20 Uhr                                          Saalbau 
Sascha Korf: ›Danke und Tschüss –  
die ultimative Zugabe‹ 

27.+28.03., 18 Uhr                        WERK°STADT 
›Dark Skies over Witten X‹  

27.03., 20 Uhr                   Maschinchen Buntes 
The Upsetters · Bluesrock  

30.03., 20 Uhr                   Maschinchen Buntes 
›Thank You For The Music‹ 
Lagerfeuersingen mit Gerald und Kalle  

☺ 05.04., 11.30–16.30 Uhr    Zeche Nachtigall 
Familiensonntag  

05.04., 16 Uhr      Kath. Pfarrkirche St. Marien 
›Te Deum laudamus!‹ · Osterkonzert  

11.04., 18 Uhr                                                         
Saalbau 
›The Guy Who  
Didn’t Like Musicals‹ 
Musicalkomödie 
 
 
  

11.04., 20 Uhr                               WERK°STADT 
Chubby Sue  
Alternative/Indie-Rock, Wave & Pop.  

12.04., 18 Uhr                                          Saalbau 
›The Guy Who Didn’t Like Musicals‹ 
Musicalkomödie  

15.04., 19 Uhr                          Zeche Nachtigall 
›Heimische Singvögel an der Stimme  
erkennen‹ 
Bildvortrag · vhs  / NaWit  

17.04., 18.30 Uhr                             Haus Witten  
›Eine Reise durch Italien: Rom, Neapel, 
Pompeji, Sorrent, Amalfiküste, Capri‹ 
Digitalfotos, Filmsequenzen, Text und Musik · 
vhs  

17.04., 20 Uhr                                          Saalbau 
›NightWash Live‹ · Comedy Mixed Show   

18.04., 10–13 Uhr                   Bibliothek Witten 
Puzzle-Tauschbörse  

25.04., 18.15 Uhr                  Ruhrbühne Witten 
›Pension Schöller‹ 
Lustspielklassiker · Premiere  

☺ 26.4., 11–18 Uhr                 Zeche Nachtigall 
Muttentalfest

Termine & Veranstaltungen 61

Ihr Stadtmagazin liegt bei allen  
unseren Anzeigenkunden und  vielen 

öffent lichen  Stellen für Sie bereit! 
 

☺  = Tipps  
für Kids und Familien

Witten auf Tour 
 
21.02., 13.30 Uhr Zeche Nachtigall 
›Alles aus einem Berg‹  
Interaktive Führung  

22.02., 11 Uhr Helenenturm 
Besichtigung Helenenturm 
Stadtmarketing  

28.02., 18 Uhr  
Muttental 
Fackelwanderung  
durch das Muttental –  
auf den Spuren  
der Kohle 
Stadtmarketing ·  
Anmeldung erforderlich 
  

1.3., 14 Uhr Muttental 
Unter Tage-Tour – kurz & kompakt 
Stadtmarketing · Anmeldung erforderlich  

13.03., 17.30 Uhr Witten-Bommern 
›Sensation im Naturschutzgebiet  
Ruhraue‹ 
Exkursion · vhs / NaWitt  

☺ 14.03., 15 Uhr                 Zeche Nachtigall 
›Glück auf – Die Kröten kommen!  
Tiere auf Wanderschaft‹ 
Zechen-Safari für Kinder ab 6  
und Erwachsene  

15.03., 13.30 Uhr Zeche Nachtigall 
Rundgang durch Nachtigall- und  
Dünkelbergstollen 
Große Bergwerkstour  

18.03., 12.30 Uhr 
Betriebsbesichtigung Amazon-Robotics – 
gut sortiert in Witten 
Stadtmarketing · Anmeldung erforderlich  

22.03., 11 Uhr Helenenturm 
Besichtigung Helenenturm 
Stadtmarketing  

29.03., 13.30 Uhr Zeche Nachtigall 
›Alles aus einem Berg‹ 
Interaktive Führung  

☺ 11.04., 15 Uhr                 Zeche Nachtigall 
›Wenn die Nachtigall singt‹ 
Von Vogelnestern, Singvögeln und anderen 
Frühlingsboten, Zechen-Safari für Kinder 
ab 6 und Erwachsene  

19.04., 7 Uhr Witten-Bommern 
›Heimische Singvögel an der Stimme  
erkennen‹ 
Exkursion · vhs / NaWit

Das nächste Stadtmagazin erscheint Mitte April. Redaktionsschluss ist am 31. März.
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Sudoku 
einfach schwierig

Sudoku schwierig 
Auflösung aus Ausgabe 160

 9           6     2           8                 7 

       7                                      2      

       8                  1                        5 

                     7           3                 6 

              9            6           7             

 3                  4           1                   

 7                        3                 5      

       4                                      7      

 8                  5           6     2           1 

       1           2                  8    6       

 3                               8                  7 

 8                        4                          

       5                  9                        2 

              2    6           5     3             

 4                        8                  5       

                           5                        3 

 7                  8                               5 

       8     6                 9           7       

4 7 9 5 8 1 2 6 3 
3 6 5 4 7 2 8 1 9 
8 2 1 6 3 9 7 5 4 
9 3 6 2 4 7 5 8 1 
7 1 4 9 5 8 3 2 6 
5 8 2 1 6 3 4 9 7 
6 9 3 7 2 5 1 4 8 
1 5 8 3 9 4 6 7 2 
2 4 7 8 1 6 9 3 5 

Wenn scheinbar zwei dasselbe sagen 
 
Dasselbe sprach der Händler auf dem türkischen Basar 
zu dem Touristen, als man sich nun endlich einig war, 
wie der Einbrecher vor der Fensterfront, der stolz, beschwingt 
heut' seinem Sohn zum ersten Mal die Arbeit näherbringt: 
»Schlag ein!« 
 
Dasselbe rief die Mutter, die ein strenges Zepter schwang, 
ihr Kind nach alter Art zum Leeren seines Tellers zwang, 
wie jene Seniorin, die ja oft Besuch bekam, 
als arglos sie ein Klopfen an der Wohnungstür vernahm: 
»Is' auf!« 
 
Dasselbe sagt der nette Juror in der Casting-Show 
nach eines Rentners peinlicher Performance von ›Hey Joe‹ 
wie Brummifahrer Eberhard, gefragt von Sohn René: 
»Du, wie viel Reifendruck hat eigentlich so'n Lkw?« 
»Acht-bar.« 
 

Aus dem Buch  
›Komischer Poet –  
Sprachspielschäden aus fünf Dekäden‹  
vom Musikkabarettisten  
Christian Hirdes  
ISBN 978-375836-443-3

Bilden Sie aus folgenden Buchstaben ein 
Wort:

Auflösung  
aus Ausgabe 160:  
SCHLITTEN

S O S 

H E A 

R E T

Sudoku leicht 
Auflösung aus Ausgabe 160

5 9 6 3 7 4 2 1 8 
1 7 3 6 8 2 4 9 5 
8 4 2 9 5 1 6 3 7 
2 5 4 8 1 6 9 7 3 
7 8 1 2 3 9 5 6 4 
3 6 9 7 4 5 1 8 2 
3 6 5 4 9 7 8 2 1 
9 1 8 5 2 3 7 4 6 
4 2 7 1 6 8 3 5 9 
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Wohnungsgenossenschaft 
Witten-Mitte eG

www.sgw-witten.de 
www.witten-sued.de 
www.wwo-witten.de 
www.saw.nrw
www.witten-mitte.de 

TeI. 0 23 02 9 10 70-0 
TeI. 0 23 02 9 14 80-0 
TeI. 0 23 02 9 33 68-0 
TeI. 0 23 02 9 12 53-0 
Tel. 0 23 02 2 81 43-0




